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Mgtwtne

Dtöttn bet fdjtoeijertftliett %xmtt.
xxxi. Saljtaaw.

Per Sdjroeij. IWUttitrjeitfdjrtft LI. 3aljrgong,

I¥r. 30. «Bafel, 25. Suli 1885.
(Srfcbeint in h>5djenttidjen -Kümmern. 3)er $ret8 .per ©emefter ift franfo butdj bie ©djtoeij gr. 4.

Die «BefteHungen werben bireft an „Ueno* Sd|t»abe, JJerIaa«budjf)anJiiina in lafel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auätoartigen Abonnenten burd) «Jladjnafcme erljoben. 3m SluSlanbe neljmen aüe -Sud)fcanbtungen »Befiellungen an.
Seranttoortltdjer SRebaltor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3noaItt 3)a3 Sttfatttertereßinteni al§ mitttäetf^c @ttt&ett. (gottfefeung.) — Set «tffite&erijol!rag8fBr8 bei vm.
2>rdgimct=9Jegtmentg 1884. — SDt. greifcett »on ©ttfurtfc: ©ie Reffen in ben getojügen in ber ffifcampagne, am SWaine unb
SHfcetne tnäfcreno »er 3afcre 1792, 1793 unb 1794. — (älogenoffenfdjaft: ©tnennungen. (Sntlaffung. antroort be« b. -Bunbe««
tatfce« bett. eine eibg. SBfnlelrfebftfftung. grembe Offijiere beim Sruppenjufammenjug. SWfffionen ju au«tänbifdjen SWanöoern.
8lu«matfd) bet SJ}ofition«attitletfc=SRetrutcnfcfcute. Sine Sufammenfunft ber Dfftjfere be« 21. 3nfanterfcregfment«. (gfne mffjfcanbette
©cfcflbroacfce. gretroiWge ©teuer, ©ine SKfnenfprcngung. — SSuäfanb: ©eutfdjlanb: ®eneralt(eutcnant »on fllelft. Defterreldj:
©tn Ärfeg«benfmal. gelbjeugmetfter «Baron Sofcn. granfreid): ©djiefjen mft 3felmunftion.

$a§ Sttfanteriereßimeitt als mtlitätrifc^e
@tnl)ett.

(gorlfefeung.)

£afcftfd)e gotmationen unb <£efetf)Untea)ani$mnf)
bes ftegitnents.

SDaä gum ©efedjt fotmirte Regiment fonbert ftetä
eine SReferoe ab, meiftenä in ber ©tärfe oon einem

Bataillon.
3n geroiffen gäüen, j. 23. mo baä ifolirte SRe»

giment auf einem glügel placirt tft, fann bie SRe=

ferne aud) auä jroei «SataiUonen beftetjen, um bie

©idjerljeit biefeä glügelä beffer ju garantiren. 3n
anberen gäüen, roo baä Regiment j. S. alä Sloant*
garbe auftritt, fönnen alle brei SBataitlone jum
©efedjt angefefet roetben.

SDie Slfttonäfront beä SRegimentä fefet ftdj ju=
fammen auä ber B°fyl bex in ber gront aufgelöä»
ten Sataiüone, non benen jebeä bie in ber 33a»

tatUonäfdjule beftimmte gront einnimmt
SDie SReferoe beä SRegimentä roirb im Slnfang

beä ©efedjtä fo gebeeft alä möglidj aufgefteüt.
SBenn baä Serrain offen tft, fo foü fie fiet) etroa
400 ^Dieter oon ben SReferoen ber in ber gront
fedjtenben Sataiüone entfernt galten unb ftd) aü»

mätjltg näljer Ijeranjteljen, um im günfiigen TÜRo«

ment in'ä ©efedjt eingreifen ju fönnen.
SBenn groei in (Sdjelonä Ijtnter bem erften 23a«

taiüon aufgefteüte Sataiüone SReferoejroecfen bienen
foüen, fo barf bie ©tftanj jroifdjen iljnen 300
HReter ntdjt überfdjreiten, bamit bie Stiefe beä SRe»

gimentä feine ju grofje roerbe.
SMe SReferoe beä SRegimentä roirb, nad) ben Um=

ftanben, in ©oppelfolonne, in 3Raffenfolonne, in
Sinie oon Äolonnen auf ijalbe SDiftanj, ober in
beplootrter fitnie formirt.

SDer ilebergang auä ber SRenbej * oou«? - ober

ÜRarfdjformatton in bie ©efedjtsformatton finbet
ftatt nadj ben Slnorbnungen beä Oberft.

3m lefeteren gaüe begeben ftdj bte Sataiüone ent«
roeber fuccefftoe ober gleidjjeitig auf bte einjuneb>
menben Sßläfee.

Sei griebenäübungen ift bie SRenbej«oouä«©tel»
lung eine gormation, roeldje bie Slufgabe ber Ober«
ften unb ©eneräle jur Einleitung beä TOanöoerä
erleidjtert. 3m ©rnftfaüe inbefe roerben bie grofjen
3Rarfdjfolonnen bei iljrer Slnnäljerung an'ä ©djladjt«
felb feiten bte Seit finben, bie SRenbej«DOuS:©teüung
einjuneljmen, fie roerben pdj oielmebr förberfamft
tljetlen unb ieber Struppenttjeil, biä jum Sataiüon,
roirb fidj tfoltrt an ben iljm angeroiefenen ^lafe in
ber ©efedjtälinie begeben.

3n ben meiften gäüen roirb baä SRegtment bireft
auä ber SRarfdjformation in bie beä ©efedjtä über=
getjen, unb baäfelbe roirb bet gaü fein für jeben
marfdjirenben ©efedjtäförper oon nodj größerer
©tärfe.

©oü baä in ©efedjtäorbnung entroicfelte SRegi*

ment bte Sorroärtäberoegung beginnen, fo roöijlt
ber Oberft baä in jerftreuter Orbnung am beften
placirte Sataiüon, um nadj tljm ben SRarfdj ju
regeln, unb gibt tljm bie einjufjaltenbe SRidjtung.

SEo eä nur immer möglidj tft, roirb jebem Sa«
taiüon baä SRarfdjobjeft bejeiebnet. SDie SDireftionä*
oeränberungen roerben oorgenommen, inbem man
baä SRidjtungäbataiüon in bie neue SRidjtung biri«
girt unb bie übrigen fuccefftoe biefer Seroegung
folgen läfjt.

SDaä SRegiment marfdjirt in ©djelottä, bie ge»

roöjjnlidj bataiüonäroeife gebilbet roerben. SDiefe

2Rarfd)orbnung roirb oorjugäroeife auf bem SRücf«

juge angeroenbet; baä bem geinbe junädjft beftnb»
lidje ©dbelon fidjert ben SRücfmarfdj ber beiben

übrigen ©djelonä. —
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Das Infanterieregiment als militärische
Einheit.

(Fortsetzung.)

Taktische Formationen und Kefechtsmechanismus
des Regiments.

Das zum Gefecht formirte Negiment sondert stets
eine Reserve ab, meistens in der Stärke von einem

Bataillon.

In gewissen Fällen, z. B. wo das isolirte
Regiment auf einem Flügel placirt ist, kann die
Reserve auch aus zmei Bataillonen bestehen, um die

Sicherheit dieses Flügels besser zu garantirei,. In
anderen Füllen, wo das Regiment z. B. als Avantgarde

auftritt, können alle drei Bataillone zum
Gefecht angesetzt merden.

Die Aktionsfront des Regiments setzt sich

zusammen aus der Zahl der in der Front aufgelösten

Bataillone, von denen jedes die in der Ba-
taillonsschule bestimmte Front einnimmt.

Die Reserve des Regiments wird im Anfang
des Gefechts so gedeckt als möglich aufgestellt.
Wenn das Terrain offen ist, so soll sie sich etwa
400 Meter von den Reserven der in der Front
fechtenden Bataillone entfernt halten und sich all-
mühlig näher heranziehen, um im günstigen
Moment in's Gefecht eingreifen zu können.

Wenn zwei in Echelons hinter dem ersten
Bataillon aufgestellte Bataillone Refervezmecken dienen

sollen, so darf die Distanz zwischen ihnen 300
Meter nicht überschreiten, damit die Tiefe des Re»

giments keine zu große werde.
Die Reserve des Regiments wird, nach den

Umständen, in Doppelkolonne, in Massenkolonne, in
Linie von Kolonnen auf halbe Distanz, oder in
deplovirter Linie formirt.

Der Uebergang ans der Rendez - vous - oder

Marschformation in die Gefechtsformation findet
statt nach den Anordnungen des Oberst.

Im letzteren Falle begeben sich die Bataillone
entweder successive oder gleichzeitig auf die einzuneh'
Menden Plätze.

Bei Friedensübungen ist die Rendez-vous-Stel-
lung eine Formation, welche die Aufgabe der Obersten

und Generale zur Einleitung des Manövers
erleichtert. Im Ernstfalle indeß werden die großen
Marschkolonnen bei ihrer Annäherung an's Schlachtfeld

felten die Zeit finden, die Nendez-vous-Stellung
einzunehmen, sie werden sich vielmehr fördersamst
theilen und jeder Truppentheil, bis zum Bataillon,
mird sich isolirt an den ihm angewiesenen Platz in
der Gefechtslinie begeben.

In den meisten Fällen mird das Regiment direkt
aus der Marschformation in die des Gefechts
übergehen, und dasselbe mird der Fall sein für jeden
marschirenden Gefechtskörper von noch größerer
Stärke.

Soll das in Gefechtsordnung entwickelte Negiment

die Vorwärtsbewegung beginnen, so wählt
der Oberst das in zerstreuter Ordnung am besten

placirte Bataillon, um nach ihm den Marsch zu
regeln, und gibt ihm die einzuhaltende Richtung.

Wo es nur immer möglich ist, wird jedem
Bataillon das Marschobjekt bezeichnet. Die
Direktionsveränderungen werden vorgenommen, indem man
das Richtungsbataillon in die neue Richtung dirigivi

und die übrigen successive dieser Bewegung
folgen läßt.

Das Negiment marschirt in Echelons, die
gewöhnlich bataillonsmeise gebildet merden. Diese
Marschordnung mird vorzugsweise auf dem Rückzüge

angewendet; das dem Feinde zunächst befindliche

Echelon sichert den Rückmarsch der beiden

übrigen Echelons. —
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$efed)f bes ^egiwenfs.

SDie in jerftreuter Orbnung formtrten Sataiüone
eröffnen baä ©efedjt unb foüen, in ber Offenfioe,
eä fo lange alä nur irgenb möglidj otjne anber«

roeittge Unterftüfeung burdjfüljren.
SDer Oberft bejeidjnet jebem Sataiüonäfomman»

banten baä ©efedjtäobjeft feineä Sataiüonä, gibt
ben ©efedjtäjroecf an unb bie Mittel, bie ju feiner

SDurdjfübrung anjuroenben finb.
3n ber SDefenftoe ljat jebeä Sataiüon in jer«

ftreutet Orbnung oor Slüem bte Slufgabe, bte ein»

genommene pofition auf bte (jartnäcttgfte SBeife ju
«tjalten.

©ie SRegimentäreferoe foü fo poftitt fein, bafj

fie nötljigenfoUä ben engagirten SataiUonen fofor»

tige §ülfe geroätjren fann.

3nbefj greift fie nur auf Sefeljl beä Oberft ein,

eä fet benn, bafj brtngenbe SRotfj iljre fofortige Ser«

roenbung erforberlidj madje. SBenn eineä ber ®e«

fedjtäbataiüone feine lefete Äompagnte eingefefet ljat,
fo muß ber Äommanbant beä SReferoebataittonä

biefelbe burdj eine feiner Äompagnien erfefeen.

Uebertjaupt Ijat bie SReferoe bte roidjtige Slufgabe,

aüen ©oentualttäten ju begegnen, bte auf ben

glanfen ber geuerlinie, foroie in ber Sinie felbft
oorfommen mödjten, unb bie Setjauptung ber Sßo*

fitton ju fldjern. %n ber SDefenftoe erroeitett fictj

biefe Slufgabe nodj batjin, bajj bie SReferoe jur par«
tieüen Offenfioe übergebt, roenn ber ©tofj beä Sin«

greiferä jurücfgeroiefen ift.
Unter feinen Umftänben barf baä Sertjalten im

©efedjte ein paffioeä fein. SDie Untergebenen follen
fidj bemühen, im ©eifte ber erhaltenen ^afttuftto»
nen unb ©treftioen tljätig ju fein; fie foüen aber

audj nidjt jögetn, oon ifwen abjuroeidjen, wenn
baä Serijalten beä ©egnerä ober bte Sage ber bes

nadjbarten SKruppenttjetle, ober bte oeränberten 5£er*

rainoerljältniffe bie Sorauäfefeungen, unter benen

fie oom Äommanbirenben gegeben rourben, aufge»

tjoben ljaben.

Pas $egi«ettf int ^rtgabeoetßanbe.

3m sprtnjip roerben bie SRegimenter ftetä neben

einanber gefteüt unb nur auänatjmäroeife roirb oon
einem ber beiben SRegimenter bie ganje Slngriffä*»
linie gebilbet. SDie SRegimenter in ber Srigabe
oerljalten ftd) in ber gorm fo, roie eä bie SRegimentä«

fcljule oorfdjretbt.
SBir rooüen unä nidjt roeiter auf baä formeüe

Grerjieren ber beiben SRegimenter ber Srigabe ein»

laffen. ©aä belgifdje SReglement, roeldjeä bte SRe*

gimentäfdjule auäfüljrtid) betjanbelt, ift barüber
audj roeit furjer gefafjt, alä bie Srigabefdjule an*
berer Slrmeen. Sluäfütjrlidjer fpridjt fid) bagegen
baä neue SReglement über baä Sertjalten beä

¦gtegitttettte in ber 3>ttri|iott

auä, benn bie ©ioifion ift bie grofje moberne

©djladjteneinljett. ©ie befteljt in Selgten auä jroei
3nfantertebrigaben,elnemÄarabinterbataiüon, einem

Äaoaüerteregiment, 4 Satterien unb ben nötigen
Slbminiftrationätruppen. SDaä neue SReglement be«

fafjt fid) aber nur mit bem 3nfanterteförper ber

beiben Srigaben unb beffen Sejiejjungen ju ben

übtigen SBaffen.

3n gefdjloffener Orbnung roirb bie SDioifion
entroeber in beplootrter Sinie, ober in SRenbej--oouä»

©teüung, ober in Äolonne aufgefteüt. %bxe ®e=

fedjtäformation bagegen ijängt baoon ab, ob fte eine

ifolirte Slftion ju füljren ljat, ober ob fie auf bem

Flügel ober in ber SRitte ber ©djladjtltuie ftd) be=

finbet.
©elbftoerftänblidj tft fte aud) oon ber Slrt beä

ju füf)renben Äampfeä, roie oom Sterrain abhängig.
SDie tjolirt fedjtenbe SDioifton roirb in ber Offen»

fioe geroötjnlid) mit einem SRegiment (bem Sloant«

garben» SRegtment) baä ©efedjt einleiten. SDieä

SRegtment fann ftdj in ber SBeife formiren, bafj eä

jroei Sataiüone in ber gront entroicfelt unb ein

Sataiüon in SReferoe beljält. SDie beiben gront»
bataiüone roerben jebeä jirfa 450 Bieter geuerlinie
einnehmen. — SDie jroeite Srigabe roirb man jur
entfdjeibenben Slftion jufammenfjalten. (Sineä üjter
SRegimenter foü jroei SataiUone oorneljmen unb
baä britte in SReferoe behalten, roäljrenb baä anbere,

auf bem bebroljten glügel p'.acirte, nur ein Satail»
Ion oorjietjt itnb bte beiben anberen rücfroärtä in
(Sdjelonä auffteüt. SDie brei grontbataiüone biefer

Srigabe roerben eine Sinie oon jitfa 900 IReter

(300 'iReter per Sataiüon) befefeen. ©aä jroeite
SRegiment ber erften Srigabe bleibt ganj im SRe*

feroeoerljältnifj.
SDie oon ber SDioifion eingenommene gront roirb

fomit 1800 SJceter betragen, roenn man oon ben

3nteroaüen abfietjt, bie ftdj jroifdjen ben grofjen
•Sintjeiten in ber gront leidjt bilben fönnen. SRedj«

net man Ijterju nod) 400 3Reter, bie für baä @m*

placemeut ber oier SDioifionäbatterien erforberlidj
ftnb, fo gelangt man ju einer Sotalfcontlänge oon
2200 'üReter, roeldje bie belgifdje SDioifion regle*
mentämäfjig im ©efedjte befefeen foü. SDie Satte»
rien roerben meiftenä jroifdjen bem auf bem ©einon«

ftrationäflügel aufgefteUten 1. SRegiment unb ber

auf bem rotrfltdjen Slngriffäflügel fedjtenben jroeiten
Srigabe placirt, bodj ift rooljl ju bemerfen, bafj
btefe ßücfe oon 400 3Reter in ber geuerlinie ber

3nfanterie ntdjt unbebingt erforberlidj ift für bie

Slrtiüerie, ba lefetere feljr Ijäuftg in geroiffen 5£er=

rainoerljältntffen oljne irgenb roeldje Unjuträglidj«
fetten über bie Äöpfe ber eigenen 3ufanterie feuern
fann.

3n ber SDefenftoe mit Slnleljnung eineä bet

glügel an ein Sterratntjinbernifj, ober im gaüe,
bafj ber ©egner feine Slnftrengungen nur gegen
einen glügel ridjtet, roirb bie ©efeäjtäbiäpofttion
oon ber oorftetjenb angegebenen roenig abroeidjen.
(Sine Srigabe, jum Seifpiel, roi.ro ganj in ber
erften Sinie entroicfelt unb beljält oon jebem SRe«

giment ein SataiUon in SReferoe. ©ie oier Sa*
taiüone biefer Sinie fönnen aüe, roenn eä erforberlidj
fein foüte, brei itjrer Äompagnien in ber geuerlinie
fjaben. Sluf bem bebroljten glügel ftetjt ein SRegi«

ment ber jroeiten Srigabe mit einem Sataiüon in
gront unb jroei SataiUonen nadj rücfroärtä edje«

lonnirt. ©aä in ber gront fteljenbe Sataiüon Ijat
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Sefecht des Regiments.

Die in zerstreuter Ordnung formirten Bataillone
eröffnen das Gefecht und sollen, in der Offensive,
es so lange als nur irgend möglich ohne ander-

weitige Unterstützung durchführen.
Der Oberst bezeichnet jedem Bataillonskommandanten

das Gefechtsobjekt seines Bataillons, gibt
den Gefechtszweck an und die Mittel, die zu seiner

Durchführung anzuwenden sind.

In der Defensive hat jedes Bataillon in
zerstreuter Ordnung vor Allem die Aufgabe, die ein«

genommene Position auf die hartnäckigste Weise zu

halten.
Die Regimentsreserve soll so postirt sein, dah

sie nöthigenfalls den engagirten Bataillonen sofortige

Hülfe gewähren kann,

Indeß greift ste nur auf Befehl des Oberst ein,

es sei denn, daß dringende Noth ihre sofortige
Verwendung erforderlich mache. Wenn eines der

Gefechtsbataillone seine letzte Kompagnie eingesetzt hat,
so muß der Kommandant des Neservebataillons
dieselbe durch eine seiner Kompagnien ersetzen.

Ueberhaupt hat die Reserve die wichtige Aufgabe,
allen Eventualitäten zu begegnen, die auf den

Flanken der Feuerlinie, sowie in der Linie selbst

vorkommen möchten, und die Behauptung der

Position zu sichern. In der Defensive erweitert sich

diese Aufgabe noch dahin, daß die Reserve zur
partiellen Offensive übergeht, wenn der Stoß des

Angreifers zurückgewiesen ist.
Unter keinen Umständen darf das Verhalten im

Gefechte ein passives sein. Die Untergebenen sollen

sich bemühen, im Geiste der erhaltenen Instruktionen

und Direktiven thätig zu sein; ste sollen aber

auch nicht zögern, von ihnen abzuweichen, wenn
das Verhalten des Gegners oder die Lage der

benachbarten Truppentheile, oder die veränderten
Terrainverhältnisse die Voraussetzungen, unter denen

ste vom Kommandirenden gegeben wurden, aufgehoben

haben.

Das Regiment im Arigaoeverbande.

Im Prinzip merden die Regimenter stets neben

einander gestellt und nur ausnahmsweise wird von
einem der beiden Regimenter die ganze Angriffs?
linie gebildet. Die Regimenter in der Brigade
verhalten sich in der Form so, wie es die Regimentsschule

vorschreibt.
Wir wollen uns nicht weiter auf das formelle

Exerzieren der beiden Regimenter der Brigade
einlassen. Das belgische Reglement, welches die

Regimentsschule ausführlich behandelt, ist darüber
auch weit kürzer gefaßt, als die Brigadeschule
anderer Armeen. Ausführlicher spricht sich dagegen
das neue Reglement über das Verhalten des

Regiments in der Division
aus, denn die Division ist die große moderne

Schlachteneinheit. Sie besteht in Belgien aus zwei
Jnfanteriebrigaden.einemKarabinierbataillon, einem

Kavallerieregiment, 4 Batterien und den nöthigen
Administrationstruppen. Das neue Reglement
besaßt sich aber nur mit dem Jnfanteriekörper der

beiden Brigaden und dessen Beziehungen zu den

übrigen Waffen.

In geschlossener Ordnung wird die Division ent-

weder in deployirter Linie, oder in Rendez-vous-

Stellung, oder in Kolonne aufgestellt. Ihre
Gefechtsformation dagegen hängt davon ab, ob ste eine

isolirte Aktion zu führen hat, oder ob sie auf dem

Flügel oder in der Mitte der Schlachtlinie sich

befindet.

Selbstverständlich ist sie auch von der Art des

zu führenden Kampfes, wie vom Terrain abhängig.
Die isolirt fechtende Division wird in der Offensive

gewöhnlich mit einem Regiment (dem
Avantgarden-Regiment) das Gefecht einleiten. Dies
Regiment kann sich in der Weise formiren, daß es

zwei Bataillone in der Front entwickelt und ein

Bataillon in Reserve behält. Die beiden

Frontbataillone werden jedes zirka 450 Meter Feuerlinie
einnehmen. — Die zweite Brigade mird man zur
entscheidenden Aktion zusammenhalten. Eines ihrer
Regimenter soll zwei Bataillone vornehmen und
das dritte in Reserve behalten, während das andere,

auf dem bedrohten Flügel piacirte, nur ein Bataillon

vorzieht und die beiden anderen rückwärts in
Echelons aufstellt. Die drei Frontbalaillone dieser

Brigade werden eine Linie von zirka 900 Meter
(300 Meter per Bataillon) besetzen. Das zweite

Regiment der ersten Brigade bleibt ganz im Ne«

seroeoerhältniß.
Die von der Division eingenommene Front wird

somit 1800 Meter betragen, wenn man von den

Intervallen absieht, die stch zwischen den großen

Einheiten in der Front leicht bilden können. Rechnet

man hierzu noch 400 Meter, die für das

Emplacement der vier Divisionsbatterien erforderlich
sind, so gelangt man zu einer Totalfrontlänge von
2200 Meter, welche die belgische Diviston
reglementsmäßig im Gefechte besetzen soll. Die Batterien

merden meistens zmifchen dem auf dem Demon-
strationsflügel aufgestellten 1. Regiment und der

auf dem wirklichen Angriffsflügel fechtenden zweiten
Brigade placirt, doch ist wohl zu bemerken, daß
diese Lücke von 400 Meter in der Feuerlinie der

Infanterie nicht unbedingt erforderlich ist für die

Artillerie, da letztere sehr häufig in gemissen Ter-
rainverhältnissen ohne irgend welche Unzuträglich«
leiten über die Köpfe der eigenen Infanterie feuern
kann.

In der Defensive mit Anlehnung eines der

Flügel an ein Terrainhinderniß, oder im Falle,
daß der Gegner seine Anstrengungen nur gegen
einen Flügel richtet, mird die Gefechtsdisposttion
von der vorstehend angegebenen wenig abweichen.
Eine Brigade, zum Beispiel, wird ganz in der
ersten Linie entwickelt und behält von jedem
Regiment ein Bataillon in Reserve. Die vier
Bataillone dieser Linie können alle, wenn es erforderlich
sein sollte, drei ihrer Kompagnien in der Feuerlinie
haben. Auf dem bedrohten Flügel steht ein Regiment

der zweiten Brigade mit einem Bataillon in
Front und zwei Bataillonen nach rückwärts eche«

lormirt. Das in der Front stehende Bataillon hat



- 243

jroei Äompagnien in ber geuerlinie aufgelöät. ©aä
jroeite Sataiüon biefer Srigabe roirb roieberum bie

©iotfionäreferoe bilben, roeldje iljre Sluffteüung in
ber SRälje beä bebroljten glügelä finbet, bodj immer»

Ijin nidjt ju entfernt oom anberen glügel, roo fie
in geroiffen gäüen mit Dieler Sluäfidjt auf (Srfotg
eine energifdje Offenfioe gegen ben am roenigften
untetftüfeten Sfctjeil ber feinblidjen SlngriffS»gront
unternehmen fonnte. —

©ie gront ber ©ioifion roäre in biefem gaüe
2100 TOeter (1200 ÜReter für bie oier Sataiüone
ber erften Srigabe unb 900 StReter für bie Satail'
lone beä glügelregimentä) unb unter .guredjnung
oon 400 SIReter für bie ©toifionäartitterie, 2500
SReter lang.

gälten beibe glügel ber ©teüung ©tüfepunfte,
fo fonnte man nöttjigenfaüä bie grontlinie ber

©ioifion biä auf 3000 SIReter auäbeljnen, inbem

man oon ben beiben grontbataiüonen ber erften
Srigabe je jroei Sataiüone in bie geuerlinie unb

je einä in SReferoe nätjme.
Seftnbet fid) bie ©ioifion auf einem glügel ber

©djladjtltnie, fo roirb man eine nadj ben Umftän«
ben meljr ober roeniger fonjentrirte ©iäpofition
entwerfen, ©ie ©iäpofition ber Serroenbung ber

Srigaben tjintereinanber roirb in biefem gaüe iljrer
SJtebeneinanberfieUung oorjujteljen fein.

featbxe©ioifion iijren Sßlafe inmitten ber ©djladjt«
linie, fo roirb fie iljre Srigaben nebenetnanber auf»

fteüen, brei SRegimenter mit je einem SReferoe*

bataiüon in erfter Sinie, baä eierte SRegiment alä

©toifionäreferoe in ber jroeiten Sinie.
©ie fo gebilbete gront fann jroifdjen 1800 unb

2700 IReter lang fein, nadjbem ber für bie

Slrtiüerie nöttjige SRaum abgejogen ift, je nadjbem
bie grontbataiüone jroei ober brei Äompagnien in
bie geuerlinie auflöfen.
jileßcrgnnct aus bex 'g&atftfffoxnt ober ¦gtenbej-tjous-

«ffeffuna. in bie &t1ea)ts1oxntation.
(Sine im SlRarfdj befinblidje ©ioifion roirb ftdj

burdj iljre Äaoaüerie fidjern. ©obalb ber geinb
gemelbet ift, roirb biefe beffen Slbfidjten ju erfun*
ben fudjen unb fidj oor beffen gront, rote auf ben

glügeln auäbeljnen. ©ie roirb bann bie eigene

Sloantgarbe bemaäfiren, beren Slrtiüerie (eine Sat«
tetie) ungefäumt auf etroa 2500 IReter oon ben

feinblidjen Satterien Sßofition nimmt unb beren

Snfanterie (ein SRegiment) fidj auf einem ber glügel
ber Slrtiüerie entroicfelt.

©obalb bte Sloantgarbe engagirt ift, roirb ber

©ioifionär bie ©teüung beä ©egnerä refognoäjiren
unb bte ©iäpofition jum ©efedjt in ©egenroart
ber Srigabiere unb Äommanbanten ber übtigen
Struppenttjeite auägeben.

©ie Slrtiüerie beä ©roä roirb, fo roeit eä mög«

lidj ift, auf einem ber glügel ber bereitä engagir«
ten 3loantgarben«Satterie ©teüung netjmen unb bie

Snfanterie an bie angeroiefenen Sßläfee marfdjiren.
3ft ber ©ioifionär bagegen nod) ungeroifj, nadj

roeldjer SRidjtung ber entfdjeibenbe Slngriff ju rtdj»
ten fein roitb, fo roirb bie 3»fanterie beä ©roä
oorläufig bte SRenbej=oouä«©teüitng einnehmen.

©ie Slufgabe ber gefammten ©ioifionäarttüerte,
bie meiftenä in einer grofjen Satterie aufgefahren

ift, beftetjt in biefem ©efedjtämomente barin, bie

Slrtiüerie beä ©egnerä jum ©djroeigen ju bringen.
3-jre normale Sluffteüung ift auf bem glügel beä

3loantgarben*SRegimentä, rooberentfdjeibenbeSlngriff
etfolgen foü. ©iefe gtofje Satterte nätjert fidj, fo«

balb eä nur angänglidj ift, ben feinblidjen Satte»
rien biä auf jirfa 1800 'üReter, um bie geuerroir«
fung ju fteigern.

(©d)lufj folgt.)

2>er äSieuer|olunfl§tur8 bc8 VIII. Sragouers
ffleflimentg 1884.

(«Gortrag »on Hauptmann SHobert »on SWuralt, gcfcaltcn im

«Dftfdjtocijerifdjen ,Ra»atIcrle».Berefn.)

©et §err Äommanbant beä VIII. ©ragoner«
SRegimentä beauftragte midj, ^bntn einen Seridjt
über bie Stfjättgfett ber Äaoaüerie bei ber lefeten

©ioiftonäübung ju erftatten.
©ie ©elegentjeit, ben ©ienft ber ©utbenfom«

pagnien 8 unb 12 ju beobadjten fehlte mir unb
mufe ftdj bieä SReferat auf bie Seroegungen ber brei

©ragonerfdjroabronen 22, 23 unb 24 befdjränfen.
Bux Einleitung einige SBorte über ben Sorfurä,

ju roeldjem baä SRegiment am 8. ©eptember roie

folgt in ^üridj etnrücfte:
©tab 4 9Rann 6 Sferbe
©djroabron 22 89 „ 92 „

23 84 „ 88 „
24 109 „ 11^ „

SEotal 286 ÜRann 300 Sßferbe.

•Sin fdjroeijerifdjeä ©ragoner«SRegiment foü aber

375 Sßferbe ftarf fein unb ber ©afe beä alten
©neifenau bei Seginn ber beutfdjen Sefreimtgä»
friege: „©efeen ©ie beä Säcferä Änedjt auf bet
SIRüüerä ©aul, bann ljaben ©ie einen Äaoaüerifien",
läfjt ftdj auf unfere Sertjältniffe nidjt anroenben,

fdjon roegen beä SRangelä an Sßferben, benn bei

einer STRobilifirung müfjte beä 2RüÜerä ©aul fidjer«
lidj einen Sßuloevroagen, eine Äanone ober einen

gourgon jieljen unb fäme nidjt jur Äaoaüerie, ab«

gefeljen baoon, bafj iljn beä Säcferä Änedjt oiel«

leidjt gar nidjt retten fonnte. Um fo meljr ift eä

notbroenbig, bafe mit aüen SRitteln batjin geftrebt
roerbe, unfere ©djroabronen fdjon im grieben auf
ben gefefelidj oorgefdjriebenen Seftanb ju bringen,
unb roirb jum Seifpiel ein umgeänberteä Serfaljren
bei Haltung oon ©rittmannäpferben roefentlidj
rjterju beitragen fönnen.

©en 9. unb 10. ©eptember rütften bie ©djroa»
brotten einjeln jum (Srerjteren unb jum gelbbienft
auä. — Slm 11. fanb SRegtmentäererjieren unb
SJRanöoriren mit ©uppofitionen ftatt; ber 12. ©ep«

tember rourbe ju einem Stuämarfdj unb einer gelb«

bienftübung mit bem 3ufanterterefrutenbataiüon 6,

ber SRadjmittag ju SDiarfdjoorbereitungen benufet

unb am 13. frülj oerliefeen roir .Sürid), um in bie

slRanöoerlinie ju rücfen. — ©ie ©djroabronen
roaren für biefen Stag roie folgt btälocitt roorben:
©tab unb ©djroabron 22 SBäbenäroeit, ©djroabron
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zwei Kompagnien in der Feuerlinie aufgelöst. Das
zweite Bataillon dieser Brigade wird wiederum die

Divisionsreserve bilden, welche ihre Aufstellung in
der Nähe des bedrohten Flügels findet, doch immer-

hin nicht zu entfernt vom anderen Flügel, wo sie

in gewissen Fällen mit vieler Aussicht auf Erfolg
eine energische Offensive gegen den am wenigsten
unterstützten Theil der feindlichen Angriffs-Front
unternehmen könnte. —

Die Front der Division märe in diesem Falle
LIV« Meter (120V Meter für die vier Bataillone
der ersten Brigade und 900 Meter für die Batail'
lone des Flügelregiments) und unter Zurechnung
von 400 Meter für die Divisionsartillerie, 2500
Meter lang.

Hätten beide Flügel der Stellung Stützpunkte,
so könnte man nöthigenfalls die Frontlinie der

Division bis auf 3000 Meter ausdehnen, indem

man von den beiden Frontbataillonen der ersten

Brigade je zmei Bataillone in die Feuerlinie und

je eins in Reserve nähme.

Befindet sich die Division auf einem Flügel der

Schlachtlinie, so wird man eine nach den Umständen

mehr oder weniger konzentrirte Disposition
entwerfen. Die Disposition der Verwendung der

Brigaden hintereinander wird in diesem Falle ihrer
Nebeneinanderstellung vorzuziehen fein.

Hat die Division ihren Platz inmitten der Schlachtlinie,

so wird sie ihre Brigaden nebeneinander
aufstellen, drei Regimenter mit je einem Reserve«

bataillon in erster Linie, das vierte Negiment als
Divisionsreserve in der zweiten Linie.

Die so gebildete Front kann zwischen 1800 und
2700 Meter lang sein, nachdem der für die

Artillerie nöthige Raum abgezogen ist, je nachdem

die Frontbataillone zwei oder drei Kompagnien in
die Feuerlinie auflösen.

Mevergang aus der Marschform oder Weudezvous»
Stellung in die Kefechtsformation.

Eine im Marsch befindliche Division wird sich

durch ihre Kavallerie sichern. Sobald der Feind
gemeldet ist, wird diese dessen Absichten zu erkun«

den suchen und stch vor dessen Front, wie auf den

Flügeln ausdehnen. Sie wird dann die eigene

Avantgarde demaskiren, deren ArtiUerie (eine
Batterie) ungesäumt auf etwa 2500 Meter von den

feindlichen Batterien Position nimmt und deren

Infanterie (ein Regiment) sich auf einem der Flügel
der Artillerie entwickelt.

Sobald die Avantgarde engagirt ift, wird der

Divisionär die Stellung des Gegners rekognosziren
nnd die Disposition zum Gefecht in Gegenwart
der Brigadiere und Kommandanten der übrigen
Truppentheile ausgeben.

Die ArtiUerie des Gros wird, so weit es möglich

ist, auf einem der Flügel der bereits engagir-
ten Aoantgarden«Batterie Stellung nehmen und die

Infanterie an die angewiesenen Plätze marschiren.

Ist der Divisionär dagegen noch ungewiß, nach

welcher Richtung der entscheidende Angriff zu richten

sein wird, fo wird die Infanterie des Gros
vorläufig die Nendez-vous»Stellung einnehmen.

Die Aufgabe der gesammten Divisionsartillerie,
die meistens in einer großen Batterie aufgefahren
ist, besteht in diesem Gefechtsmomente darin, die

Artillerie des Gegners zum Schweigen zu bringen.
Ihre normale Aufstellung ist auf dem Flügel des

Avantgarden-Regiments, woderentscheidendeAngriff
erfolgen soll. Diese große Batterie nähert stch,

sobald es nur angänglich ist, den feindlichen Batte«
rien bis auf zirka 1800 Meter, um die Feuerwirkung

zu steigern.
(Schluß folg,.)

Der Wiederholungskurs des VIII. Dragoner-
Regiments 1884.

(Vortrag »on Hauptmann Robert von Muralt, gehalten im

Ostschwcizerischen Kavallerie-Verein.)

Der Herr Kommandant des VIII. Dragoner-
Regiments beauftragte mich, Ihnen einen Bericht
über die Thätigkeit der Kavallerie bei der letzten

Divistonsübung zu erstatten.
Die Gelegenheit, den Dienst der Guidenkom»

pagnien 8 und 12 zu beobachten fehlte mir und

muß sich dies Referat auf die Bewegnngen der drei

Dragonerschwadronen 22, 23 und 24 beschränken.

Zur Einleitung einige Worte über den Vorkurs,
zu welchem das Regiment am 8. September wie

folgt in Zürich einrückte:
Stab 4 Mann 6 Pferde
Schwadron 22 89 « 92 „

23 84 „ 88 „
24 109 114^ „

Total 286 Mann 300 Pferde.

Ein schweizerisches Dragoner»Regiment soll aber

375 Pferde stark sein und der Satz des alten
Gneisenau bei Beginn der deutschen Befreiungskriege

: „Setzen Sie des Bäckers Knecht auf des

Müllers Gaul, dann haben Sie einen Kavalleristen",
läßt sich auf unsere Verhältnisse nicht anwenden,
schon wegen des Mangels an Pferden, denn bei

einer Mobilisirung müßte des Müllers Gaul sicherlich

einen Pulverwagen, eine Kanone oder einen

Fourgon ziehen und käme nicht zur Kavallerie, ab«

gesehen davon, daß ihn des Bäckers Knecht
vielleicht gar nicht reiten könnte. Um so mehr ist es

nothwendig, daß mit allen Mitteln dahin gestrebt
werde, unsere Schwadronen schon im Frieden auf
den gesetzlich vorgeschriebenen Bestand zu bringen,
und wird zum Beispiel ein umgeändertes Verfahren
bei Haltung von Drittmannspferden wesentlich

hierzu beitragen können.

Den 9. und 10. September rückten die Schmadronen

einzeln zum Exerzieren und zum Felddienst

aus. — Am 11. fand Negimentsexerzieren und

Manövriren mit Suppositionen statt; der 12.
September wurde zu einem Ausmarsch und einer Feld«

dienstübung mit dem Jnfanterierekrutenbataillon 6,

der Nachmittag zu Marschvorbereitungen benützt

und am 13. früh verließen wir Zürich, um in die

Manöverlinie zu rücken. — Die Schmadronen

waren für diesen Tag wie folgt dislocirt worden:
Stab und Schwadron 22 Wädensweil, Schwadron
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